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Zusammenfassung 

Der Kanton Glarus weisst ein Fangmindestmass bei Bachforellen in Fliessgewässern von 25 

cm auf. In den letzten Jahren hat der Fang von mässigen Fischen gemäss Fischereistatistik 

stetig abgenommen. So wurden diese Untersuchungen zur Überprüfung des 

Fangmindestmasses gemacht. Dazu wurden 7 repräsentativen Fliessgewässerabschnitten 

im Kanton Glarus mit dem Elektrofanggerät abgefischt. Es interessierten das Gewicht und 

die Grösse sowie wurde den Fischen eine Schuppenprobe entnommen. An Hand dieser 

Schuppe konnte anschliessen unter dem Mikroskop das Alter des Fisches bestimmt werden. 

Dazu wurden nur Bachforellen mit einer Länge von grösser als 20 cm untersucht. 

 

Die Resultate zeigen, dass die Bachforellen in den untersuchten Abschnitten alle gut bis sehr 

gut genährt sind (Konditionsindexe = 0.91 – 1.11). Bezüglich der Alters- Längenbeziehung ist 

zwischen den Fliessgewässern im Süden und Norden des Kantons kein Unterschied 

sichtbar. Allgemein weisen die über 20 cm grossen Fische in einem Alter von 3 Jahren eine 

durchschnittliche Grösse von 21.9 cm (50 %- Quantil = 21.8 cm) auf. Die zweijährigen Fische 

mit einer Grösse über 20 cm weisen eine durchschnittliche Grösse von 13.6 cm (± 8.6 cm) 

auf. Beim aktuellen Fangmindestmass von 25 cm werden 76.8 % der über 20 cm und 

mindestens 3-jährigen Bachforellen geschont.  
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1. Einleitung 

In der Vollzugsverordnung zur Fischereigesetzgebung des Kantons Glarus vom 11. Februar 

1998 ist mit dem Artikel 16 ein Schonmass von Forellen in Bächen inkl. Tankgräben von 25 

cm vorgeschrieben. Die Verordnung zum Bundesgesetz über die Fischerei regelt mit Artikel 

2 Fangmindestmasse der Forellen von 22 cm. Andere Kantone haben Mindestmasse bei 

Forellen von 22 cm bis 25 cm (Uri) und von 22 cm bis 24 cm (Graubünden). Mit der 

Erneuerung der Vollzugsverordnung in diesem Jahr wird nun geprüft, ob das aktuelle 

Fangmindestmass bei Bachforellen im Kanton Glarus noch angepasst ist.  

 

Fangmindestmasse dienen dazu, dass der Fisch mindestens einmal in seinem Leben 

natürlich verlaichen kann, so dass der Nachwuchs gesichert ist. Es wird an Hand von Alters- 

Längenbeziehungen festgelegt. Das Wachstum der Fische wird einerseits durch das Erbgut 

und anderseits durch die vorhandene Nahrung, die Grösse und Temperatur des Gewässers 

und den Stress beeinflusst. So kann die Wachstumsgeschwindigkeit von Fischen von 

Gewässer zu Gewässer sehr unterschiedlich sein.  

 

Forellen erreichen in einem gewissen Alter erstmals die Geschlechtsreife: Weibliche Tiere 

werden meistens im dritten Lebensjahr (Alter 2+), männliche bereits ein Jahr früher (Alter 1+) 

geschlechtsreif (Fischereiinspektorat Bern, 2007). Um diese natürliche Verlaichung zu 

gewährleisten, muss genau geprüft werden, mit welchem Alter die Forelle in den 

Fliessgewässer im Kanton eine bestimmte Grösse erreichen. Denn sowohl ein zu hohes wie 

auch zu tiefes Fangmindestmass kann den Forellenbestand nachhaltig beeinflussen. Beim 

Festlegen von Fangmindestmasse spielt aber nicht nur die Biologie des Fisches eine Rolle, 

sondern auch der Befischungsdruck. Ein Bestand der schwach befischt wird, weisst 

verhältnismässig einen grösseren Anteil an älteren Fischen auf als ein stark befischter 

(Fischereiinspektorat Bern, 2007). 

 

Wie gross unsere Forellen im Laichfähigen Alter sind und ob das Hinuntersetzen des 

Schonmasses dies tangieren würde, war zu prüfen. 
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2. Material und Methode 

2.1 Untersuchte Gewässerabschnitte 

In den Monaten März bis Juni 2009 wurden mittels Elektrobefischung (EFKO, Typ FEG 

1500, Abbildung 1) folgende Fliessgewässer nach Bachforellen abgefischt (Abbildung 2, 

siehe auch Detailkarten im Anhang): 

 

 
Abbildung 1: Beim Abfischen mit dem Elektrofanggerät. 

 

Mühlibach, Engi, Abschnitt 28 

Mühlibach, Näfels,  Abschnitt 59 

Rauti, Oberurnen, Abschnitt 60 

Rütelibach, Mollis, Abschnitt 66  

Linth, Leuggelbach, Abschnitt79 D 

Linth, Glarus, Abschnitt 79 E und F 

Sernf, Elm, Abschnitt 80 A 

Sernf, Engi, Abschnitt 80 C 
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Abbildung 2: An diesen gelben Punkten wurde abgefischt. 
 
Diese Gewässerabschnitte wurden ausgesucht, da sie repräsentativ für ein Gewässer/ einen 

Gewässerabschnitt sind und zudem gut zugänglich. Zudem waren diese 

Gewässerabschnitte Verhältnismässig ökologisch gesehen wertvoll. 

 

2.2 Datenerhebung 

Mittels des Elektrofangeräts werden Bachforellen jeder Grösse abgefischt. Der Fisch wurden 

mittels Nelkenöl anästhesiert. Anschliessend wurde er gewogen, gemessen und 

Schuppenproben im Bereich zwischen Rücken- und Fettflosse oberhalb der Seitenlinie 

Sernf, 80 A 

Mühlibach Engi, 28 

Linth, 79 D 

Linth, 79 E, F 

Rütelibach, 66 

Rauti, 60 

Mühlibach, 59 

Sernf, 80 C 
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entnommen (Abbildung 3). Die entnommenen Schuppen wurden in ein 

widerverschliessbares Säckchen abgepackt, angeschrieben und eingefroren. 

 

 
Abbildung 3: Die Fische werden in betäubtem Zustand behandelt. So ist der Stress für den Fisch geringer. 

 

Das Gewicht und die Länge werden weiter verwendet um den Konditionsindex zu 

berechnen. Der Konditionsindex (KI) wird an Hand des Gewichtes und der Länge des 

Fisches ausgerechnet.  
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Er sagt etwas über den aktuellen Nährungszustand des Fisches aus. KI- Werte um 1.0 

gelten für die obere Forellenregion als gut bis sehr gut (Jenny, 1989). KI kann im 

Jahresverlauf unterschiedlich sein: Wenn der Fisch während den Sommermonaten gut 

genährt ist, ist der KI oft > als 1. Während den Wintermonaten, bei eher knapper Nahrung, 

kann der KI jedoch < als 1 sein (Bundesamt für Umweltschutz, 1986). 
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2.3 Altersbestimmung 

Das Alter der Bachforellen wurde an Hand der Schuppen bestimmt. Es wurden lediglich 

Fische mit einer Mindestlänge von 20 cm untersucht. Zur Altersbestimmung wurden die 

Schuppen aufgetaut und ein wenig Wasser in das Säckchen gegeben. In einem 

Ultraschallbad wurden die Schuppen mehrmals gereinigt. Anschliessend wurden die 

Schuppen einzeln zwischen 2 Objektträger montiert. Verbliebene Hautreste wurden mit der 

Pinzette entfernt. 

 

 
Abbildung 4: Insgesamt wurden 86 Schuppenproben untersucht. 

 

Nach dem Trocknen wurden die Präparate mit einem Stereomikroskop (50- fache 

Vergrösserung) untersucht (Abbildung 5). Die Jahresringe (Anulus) wurden gezählt. 

 

  
Abbildung 5: Die Schuppe einer 7- jährigen und einer 3- jährigen Bachforelle. 

1. Jahr 
2. Jahr 

3. Jahr 
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3. Resultate 

3.1 Allgemeine Resultate 

Während den Monaten März bis Juni wurden in den erwähnten Gewässerabschnitten mittels 

Elektro- Fanggerät nach Bachforellen gefischt. Nicht an allen Stellen  wo abgefischt wurde 

konnten Bachforellen gefangen werden (Abbildung 6). Nur an den grün bezeichneten 

Punkten konnte erfolgreich nach Bachforellen abgefischt werden. 

 

 
Abbildung 6:     hier wurde abgefischt, es konnten aber keine Bachforellen gefangen werden.     

           hier wurden Bachforellen gefangen. 
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Bei allen gefangenen Bachforellen wurde das Gewicht sowie die Länge gemessen. Daraus 

wurden die jeweiligen Mittelwerte ( Ø ) sowie die dazugehörige Standardabweichung ( �  ) 

ausgerechnet  (Tabelle 1). Auch wurde der Mittelwert des Konditionsindexes pro 

Gewässerabschnitt ausgerechnet (KI). 

 

Diese Resultate zeigen, dass die Anzahl an grossen abgefischten Fischen pro Abschnitt sehr 

unterschiedlich ist: In der Linth (79 d) konnten nur wenig Fische grösser als 20 cm abgefischt 

werden. Hingegen wurden in der Sernf (80 a) und im Mühlibach (28) beim abfischen 

praktisch keine kleinen Fische gefangen. In den übrigen Gewässer betrug der Anteil an 

Bachforellen die kleiner als 20 cm waren etwa einen drittel. Die durchschnittliche Länge aller 

laichfähigen Bachforellen beträgt 23.4 cm (± 3.4 cm), 2- jährig haben eine durchschnittliche 

Länge von 20.4 cm (± 0.36 cm). 

 

Die Bachforellen wurden während unterschiedlichen Monaten abgefischt und zwar, weil im 

südlichen Kantonsteil lange Schnee lag. So kann der KI der verschiedenen Fliessgewässer 

nicht direkt miteinander verglichen werden. Zudem ist das Nahrungsangebot in den 

Frühjahrsmonaten je nach Herkunft des Wassers sehr unterschiedlich. Zusammenfassend 

kann aber gesagt werden, dass die untersuchten Bachforellen alle eine gute (Abschnitte 59, 

60) bis sehr gute (übrige Abschnitte) Kondition aufweisen.  

 

Tabelle 1: Das durchschnittliche Gewicht, Länge und Konditionsindex pro Gewässerabschnitt. 

Gewässer N N  

> 20 cm 

Ø  

Gewicht (g) 

�  Ø  

Länge (mm) 

�  KI Fang 
Datum 

Mühlebach, 

Engi 

20 16 119.0 49.3 220.1 29.6 1.07 24.4 

Mühlibach 

Näfels 

36 11 73.4 127.8 167.5 72.1 0.91 3.3 

Rauti 47 13 62.3 65.8 167.9 55.5 0.94 6.3 

Rütelibach 29 9 68.7 34.7 181.9 34.3 1.07 27.3 

Linth, 79d 26 3 54.4 40.5 158.9 44.6 1.10 18.6 

Linth, 79 e,f 40 19 82.0 62.3 189.6 48.2 1.04 10.3 

Sernf, 80 a 20 15 120.9 50.0 218.3 29.2 1.11 10.6 

Total 218 86 83.0 61.5 186.3 44.6 1.03  

N: Anzahl Bachforellen 

Ø: Der Mittelwert (Durchschnitt) aller Zahlen. 

� : Die Standardabweichung zeigt die vorhandene Streuung der Zahlen vom Mittelwert. 
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Werden die mittels Schuppenproben untersuchten Bachforelle (N = 86) angeschaut, zeigt die 

Graphik (Abbildung 7), dass die Kondition der Fische in einem Alter von 3 Jahren noch sehr 

unterschiedlich sein kann: Es sind sowohl sehr hohe (KI max = 1.30) wie aber auch eher tiefe 

KI (KI min = 0.71) vorhanden. Ab dem 4. Lebensjahr wird der Unterschied bezüglich der 

Kondition zwischen den Individuen immer kleiner. 
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Abbildung 7: Es wurde der Konditionsindex aller mit dem Alter bestimmte Bachforellen (N=86) aufgetragen. 
 

Die gefangenen Bachforellen zeigen alle eine typische Längen- Gewichtskurve (Abbildung 8, 

detailiertere Angaben pro Fliessgewässer siehe Anhang A). 
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Abbildung 8: Das Gewicht und die Länge aller gefangenen Bachforellen wurde aufgetragen (N = 218). 
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3.2 Alter- Längenbeziehung der untersuchten Gewässerabschnitte 

Mühlibach Engi, Abschnitt 28 

Der Mühlibach ist ein Bergbach im südlichen Kantonsteil. Er entspringt in einer Höhe von 

2000 Meter über Meer und fliesst bei Engi in die Sernf. Der Mühlibach gilt als ertragreiches 

Fischgewässer. Er weist im unteren Teil ein- für die Fische unüberwindbares- Wehr auf. 

 

Mittels Elektroabfischen konnten Ende April 20 Bachforellen gefangen werden. 16 wiesen 

eine Grösse grösser als 20 cm auf. Im Durchschnitt waren die Bachforellen 22 cm lang (± 2.9 

cm) und 119 g schwer (± 49 g) (siehe auch Tabelle 1). Mit einem durchschnittlichen 

Konditionsindex von 1.07 sind sie gut genährt.  

 

Die auf das Alter untersuchten Fische sind mehrheitlich 3- bis 4- jährig. Dabei ist keine 

deutliche Grössenzunahme mit zunehmendem Alter zu erkennen (Abbildung 9). Die 

untersuchten 3- jährigen Bachforellen haben eine durchschnittliche Länge von 23.8 cm. 
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Abbildung 9: Hier wurde das Alter und die Grösse aller im Mühlibach gefangenen Bachforellen grösser als 20 cm 

eingetragen.  

Fangmindestmass 25 cm 
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Mühlibach Näfels, Abschnitt 59 

Der Mühlibach Näfels liegt im Glarner Mittelland. Er verläuft vielerorts durch 

landwirtschaftlich genutztes Land. Von den 36 abgefischten Bachforellen waren nur 11 

grösser als 20 cm. Diese sind jedoch bereits alle Geschlechtsreif (Abbildung 8). 

Durchschnittlich sind die Bachforellen im Mühlibach Näfels 16.8 cm lang (± 7.2 cm) und 73.4 

g schwer (± 127.8 g). Sie weissen mit 0.91 einen eher tiefen Konditionsindex auf. Die 

untersuchten 3- jährigen Bachforellen haben eine durchschnittliche Länge von 21.6 cm. 

 

Mühlibach Näfels, Abschnitt 59
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Abbildung 10: Hier wurde das Alter und die Grösse aller im Mühlibach gefangenen Bachforellen grösser als 20 
cm eingetragen. 

Fangmindestmass 25 cm 
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Rauti, Abschnitt 60 

Der Rautibach liegt im Glarner Mittelland. Die Bachforellen weisen eine durchschnittliche 

Länge von 16.8 cm (± 5.6 cm) und ein durchschnittliches Gewicht von 62.3 g (± 65.8 g) auf. 

Der Konditionsindex ist mit 0.94 eher tief. Von den 47 gefangenen Bachforellen waren 13 

grösser als 20 cm und wurden zur Alterbestimmung verwendet. Alle bestimmten 

Bachforellen waren mindestens Geschlechtsreif (Abbildung 11). Die untersuchten 3- jährigen 

Bachforellen haben eine durchschnittliche Länge von 20.5 cm. 

 

Rauti, Abschnitt 60
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Abbildung 11: Das Alter und die Länge der untersuchten Bachforellen in der Rauti. 

Fangmindestmass 25 cm 
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Rütelibach, Abschnitt 66 

Der Rütelibach ist ein Fliessgewässer im Glarner Mittelland. Von den 29 gefangenen 

Bachforellen waren 9 grösser als 20 cm. Durchschnittlich waren die Bachforellen 18.2 cm (± 

3.4 cm) lang und 68.76 g (± 34.7 g) schwer. Mit einem Konditionsindex von 1.07 sind sie 

normal genährt. Die untersuchten 3- jährigen Bachforellen haben eine durchschnittliche 

Länge von 20.9 cm. 

 

Rütelibach, Abschnitt 66
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Abbildung 12: 8 der 9 gefangenen Bachforellen werden bei einem Fangmindestmass von 25 cm geschont. 

Fangmindestmass 25 cm 
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Linth, Abschnitt 79 D 

In der Linth zeigte sich das Abfischen mittels Elektrofanggerät sehr schwierig. Einerseits 

wegen der Breite des Flusses, anderseits wegen der starken Strömung welche die Fische 

mitriss. Zudem können- vor allem grosse Fische- in den tiefen „Gunten“ nur schlecht mittels 

Elektrofanggerät erreicht werden. 

 

So waren denn auch nur 3 der 26 gefangenen Fische grösser als 20 cm. Durchschnittlich 

wiesen die Fische eine Länge von 15.9 cm (± 4.5 cm) auf. Sie waren mit einem 

durchschnittlichen Gewicht von 54.4 g (± 40.5 g) und einem Konditionsindex von 1.1 sehr gut 

genährt. Die drei untersuchten Bachforellen waren alle 4 Jährig und zwischen 21.5 und 25.5 

cm gross (Abbildung 13). 
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Abbildung 13: Zwei der drei 4- jährigen Bachforellen werden bei einem Fangmindestmass von 25 cm geschont. 

Fangmindestmass 25 cm 
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Linth, Abschnitt 79 E und F 

In der Linth wurde unterhalb von Schwanden zusätzlich zwei weitere Abschnitte untersucht 

(werden zusammengenommen). Von den 40 gefangenen Fische waren 19 grösser als 20 

cm. Die Bachforellen aus diesem Abschnitt sind durchschnittlich normal genährt (KI = 1.04). 

Sie weisen eine durchschnittliche Länge von 19.0 cm (± 4.8 cm) und ein Gewicht von 82.0 g 

(± 62.3 g) auf. Die meistens auf das Alter bestimmten Bachforellen sind zwischen 20 cm und 

24 cm lang. Dabei sind auch bereits Fische mit einer Länge von 20 cm geschlechtsreif 

(Abbildung 14). Die untersuchten 3- jährigen Bachforellen haben eine durchschnittliche 

Länge von 22.6 cm. 
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Abbildung 14: Die hälfte der gefangenen Bachforellen sind kleiner als 20 cm. 

Fangmindestmass 25 cm 
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Sernf, Abschnitt 80 A 

Die Sernf im Glarner Kleintal ist ein Bergbach. Sie ist, wie die Linth, durch zahlreiche 

Kleinkraftwerke unterbrochen. Sie gilt trotzdem als gutes Fischgewässer. So wurden auch 

mehrheitlich gut genährte Fische gefangen (KI = 1.11). Auffällig war, dass keine kleinen 

Fische gefangen wurden. Von den 20 gefangenen Bachforellen waren 15 grösser als 20 cm. 

Durchschnittlich weisen sie eine Grösse von 21.8 cm (± 2.9 cm) und ein durchschnittliches 

Gewicht von 120.9 g (± 50.0 g) auf. Die auf das Alter untersuchten Bachforellen waren alle 

geschlechtsreif (Abbildung 15). Die untersuchten 3- jährigen Bachforellen haben eine 

durchschnittliche Länge von 21.8 cm. 
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Abbildung 15: In der Sernf wurden 20 mehrheitlich grössere Bachforellen gefangen. 

Fangmindestmass 25 cm 
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4. Diskussion 

Um das Fangmindestmass festzulegen, wird der Mittelwert der Länge der 3- jährigen 

Bachforellen angeschaut: Bei einem normalen Befischungsdruck wird das Fangmindestmass 

bei diesem festgelegt (T. Maurer, mündl. Mitteilung). So werden noch immer ungefähr 50 % 

der 3- jährigen, geschlechtsreifen Fische geschont.  

 

Werden die Mittelwerte der untersuchten laichfähigen Bachforellen der verschiedenen 

Gewässerabschnitte miteinander verglichen, ist ersichtlich, dass sich diese zwischen 21.9 

cm bis 23.8 cm bewegen (Durchschnitt 21.9 cm, Tabelle 2). Ebenfalls sehr ähnlich verhält 

sich das 50%- Quantil*: Dieser bewegt sich bei den verschiedenen Abschnitten zwischen 

20.2 cm bis 23.9 cm (Durchschnitt von 21.8 cm).  

 

Um ein Fangmindestmass festzulegen muss auch der Befischungsdruck berücksichtigt 

werden. Dieser ist nach Angaben von Fischereiaufseher A. Zbinden im Mühlibach Engi 

gross, im Mühlibach Näfels, Rauti und in der Sernf mittel und im Rütelibach und in der Linth 

klein (Tabelle 2). 

 

Tabelle 2: Der Mittelwert, der 50 %- Quantil sowie Angaben zum Befischungsdruck von A. Zbinden. 

Abschnitt Ø Länge (cm) der 3- 
jährigen Bachforellen 

50 %- Quantil Befischungsdruck 

28 23.8 cm 23.9 cm gross 

59 21.6 cm 22.2 cm mittel 

60 20.5 cm 20.2 cm mittel 

66 20.9 cm 20.9 cm klein 

79 d -  klein 

79 f 22.6 cm 22.0 cm klein 

80 a 21.8 cm 21.8 cm mittel 

Alle Abschnitte 21.9 cm 21.8 cm  

 

 

 

 

 

 

 

Der 50%- Quantil zeigt, ab welcher Zahl 50% der 3- jährigen Bachforellen kleiner sind. 
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Werden, wie in der untenstehenden Tabelle 3 ersichtlich, alle über 20 cm und 

geschlechtsreifen Bachforellen (älter als 3- jährig) angeschaut, werden beim aktuellen 

Fangmindestmass von 25 cm im Durchschnitt 77 % geschont. Bei einer Reduktion des 

Fangmindestmasses auf 23 cm würden noch 58 % der geschlechtsreifen Bachforellen 

geschont werden. Die 2- jährigen würden in jedem Fall immer zu 100 % geschont. Bei einer 

Reduktion des Fangmindestmasses auf 22 cm hingegen würden nur noch 37 % der 

geschlechtsreifen Bachforellen geschont werden. 

 
Tabelle 3: Die Tabelle zeigt die Prozent an geschützten Bachforellen grösser als 20 cm bei zwei verschiedenen 
Fangmindestmassen.  

 

Abschnitt 

Fangmindestmass  

 25 cm (aktuell)  24 cm 23 cm 22 cm 

 <=2 > 3 <=2 > 3 <=2 > 3 <=2 > 3 

28 100% 69 % 100% 46 % 100% 38 % 100% 23 % 

59 - 82 % - 82 % - 73 % - 18 % 

60 - 77 % - 77 % - 77 % - 62 % 

66 100% 86 % 100% 86 % 100% 43 % 100% 43 % 

79 d  67 % - 67 % - 67 % - 33 % 

79 f 100% 71 % 100% 71 % 100% 53 % 100% 41 % 

80 a - 87 % - 60 % - 53 % - 40 % 

Durchschnitt 100 % 77 % 100 % 70 % 100 % 58 % 100 %  37 % 
- es sind keine Fische dieser Altersklasse vorhanden. 
 
 

Weiteres: 

·  Einen Einfluss auf die Kondition und das Wachstum der Fische hat wahrscheinlich auch 

der Besatz: Denn je grösser der Besatz ist, desto grösser wird die Nahrungskonkurrenz. 

Dem einzelnen Fisch steht weniger Nahrung zur Verfügung. Er wächst langsamer. Dies 

könnte auch ein Grund für das Fehlen von grösseren Fischen und dem geringeren 

durchschnittlichen Gewicht in gewissen untersuchten Gewässerabschnitten sein (zum 

Beispiel Abschnitte 59, 60, 66). In den grossen Fliessgewässer wie der Linth und der 

Sernf hat das Fehlen der grösseren Fische- wie bereits erwähnt- eher damit zu tun, dass 

sie mittels Elektrofanggerät nicht erreicht wurden. 

 

·  Es muss beachtet werden, dass auch Fische, welche kleiner als 20 cm sind, bereits 

geschlechtsreif sein könnten. Diese wurden in diesen Untersuchungen nicht 

berücksichtigt. 
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·  Beim Befischungsdruck handelt es sich um ein relatives Mass: Je mehr Fische 

herausgezogen werden, desto grösser ist der Befischungsdruck. Wird das 

Fangmindestmass nun heruntergesetzt ist mit einem grösseren Befischungsdruck zu 

rechnen. Es ist daher sinnvoll in einiger Zeit die Untersuchungen zu wiederholen um die 

Auswirkungen auf den Fischbestand zu dokumentieren und allenfalls anzupassen.  

 

Zusammenfassend kann gesagt werden, dass sich bezüglich der Alters- Längenbeziehung 

keine grosse Unterschiede zwischen den Fliessgewässern des Hinterlandes und des 

Mittellandes zeigen. Einzig die Bachforellen im Mühlibach Engi (Abschnitt 28) sind mit einer 

durchschnittlichen Länge von 23.9 cm (50 %- Quantil) leicht grösser als Bachforellen in den 

übrigen untersuchten Fliessgewässern. Die untersuchten Fische weisen alle eine gute bis 

sehr gute Kondition auf. Auffällig ist in allen untersuchten Gewässer, dass die 

geschlechtsfähigen Bachforellen (3- jährig und älter) mit einer durchschnittlichen Länge von 

23.4 cm (± 3.4 cm) eher klein sind. Die Auswertungen der mittleren Länge (21.9 cm) und des 

50 %- Quantils (21.8 cm) der 3- jährigen Bachforellen zeigen, dass das Fangmindestmass 

der Bachforellen in den Glarner Fliessgewässer angepasst werden kann. Empfohlen wird 

eine Reduktion des Fangmindestmasses innerhalb des ganzen Kantons auf 23 cm. So 

werden noch immer mindestens 58 % der geschlechtsfähigen Bachforellen geschont. 
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Anhang A 

Länge vs. Gewicht pro Fliessgewässer 
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Rauti, Abschnitt 60
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Linth, Abschnitt 79 d
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Sernf, Abschnitt 80 a
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Anhang B  
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Anhang C 

Protokolle 
 

Projektname Überprüfung der Schonmasse der Bachfore lle in den 
Fliessgewässer des Kantons Glarus 

Fischart Bachforelle 

Gewässername  Abschnitt  

Fangort  Temperatur (Cº)  

Datum  Uhrzeit  

Streckenlänge (m)  Mittlere Breite (m)  

Teilnehmende  

Fanggerät  
 

Nr. Länge (mm)  Gewicht (g) Geschlecht  Alter Bemerkung 

1      
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22      
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